
stalten oder «Okumenischen Profile» uLlseCrfer Zeit,
oder, WI1e Ss1e nNeENNT, der « Brückenbauert», dieOlivier Rousseau nach seiner Auffassung auf dem Boden der ersten
Denker der Reformation stehen. 3Prophetentum Diese Gestalten sind VOL allem 1mM Hinblick auf
ihre dargestellt und keineswegs immerun Okumenismus 1n erschöpfender Weise; dennoch lassen sS1e das
irtken des Gelistes ahnen, der die Wege der Kin-
elit votbereitet, un enthüllen 1in erstaunlicher

DIie Ursprünge der ökumenischen ewegung 1m Weise die Konvergenz der 1in er Welt aufgebro-
protestantischen Raum sind aufs eNSSTLE mMI1t einer chenen ewegungen für die christliche Einheit. In
el außerordentlicher Berufungen charıismati1- die Sammlung uch verschiedene orthodoxe
schen Charakters verknüpft, denen WIr 1im Jahr- Persönlichkeiten aufgenommen, w1e der Metro-
undert in verschiedenen Ländern egegnen. Su- polit Germanos VO  5 Thyatira un Bulgakow,
Nn! de Dietrich hat in einem ebendig geschrie- aber uch bbe Paul Couturier, der Lyoner ApoO-
benen Büchlein ber die «Federation universelle stel des Gebetes für die christliche Kıinheit, ardi-
des assoclations chretiennes V’etudiants» 1 das KEr- nal Bea und ein anderer berühmter deutscher r1e-
wachen mehrerer dieser Berufungen geschildert, Ster, der in einem deutschen Konzentrationslager
die eın früherer Historiker einmal mM1t der Gruppe starb Metzger, der Gründer der Una Sancta,
der ersten Gefährten verglichen hat, die der hl. Ig- den IiNail als Blutzeugen betrachten konnte.
natius VO  S Loyola 1m a.  re 15258 in Parıs siıch In der elit der Konzilsvorbereitung 1eß der
sammelte.2 Am nfang stand ohl Georges Wil- große Missiologe un: Okumeniker St. eill eben-
liams und die die Jahrhundertmitte in England falls einWerk mM1t demAte «Men ofUnity» (Män-
erfolgte ründung der ersten chris  chen Ver- 1G der inhe1 erscheinen, auf dessen Schutz-
einigungen jJunger Keute: der ewegung « KEvan- umschlag die Fotografien VO Mott, Soe-
gelisation der Laten durch Lalen un! jJunger Men- derblom, Nıles, aps Johannes
schen durch jJunge Menschen» und e1in wenig W illiam Temple un Visser’t OO neben-
spater der «Intercollege oung Men’s Christian einander standen. Dieses Buch dieser Stunde
Missions Y 1Ciel spater folgte dann die «Young 1eß ine 1NCUC Hofinung und 1ne MEUEC Freude
Men’s Christian AssoclationM CV IM 1m sichtbar werden, die Freude un Hofinung, die
deutschen Sprachraum Christlicher Verein Jun- a  S Johannes unbedenklich «elin
SCr Männer) un: die amerikanische ewegung der Pfingsten» eNNCN sollte
«Freiwilligen für die Missionen», die sich John {DIie der ausgezeichneten, 19 erschienenen Ge-

Moaott sammelten. Das oben Buch ENT- schichte der Oökumenischen ewegung VO
wirft ein anschauliches Bild dieser „entralen Ge- Rouse und St Neill s beigefügte Liste olcher Pu-
stalt. Mott leistete die Vorarbeit für die außeror- blikationen ließe sich och verlängern. uch WIr
dentliche Entwicklung dieser sechr universalen Ge- können auf diesem ”Z7u begrenzten 4a4um VO den
meinschaft christlicher Studenten, aus der spater CHS miteinander verbundenen und INMECIN-

bekanntlich mehrere bedeutende Führer der ÖOku- ängenden Persönlichkeiten 1LUr die hauptsäch-
menigen ewegung hervorgehen sollten. Als e1rs lichsten behandeln, un: uch diese 1Ur in gedräng-
hatten die He1idenmissionen Nutzen VO den testier Kürze. Tatsächlich äßt sich 1n der Kirchen-
Impulsen, die VO  w} ihr ausgingen. och bald kam geschichte 1Ur selten ine derartige Befruchtung

einer Art KExplosion anzck Bündel VO Ner- mit uCH, reinen Kräften beobachten, die ohne
xien, die in selDbstloser und positivster Weise in Abweichungen auf das eine: gemeinsame Ziels w1ie
den Dienst Christ1 gestellt wurden un: ihrerseits auf ine LCUC Ausgießung des eiligen Geistes hın
ine Art Kettenreaktion VO Ausstrahlungen aus- Orientiert s1ind und das ine Srobe Ziel anstreben:
lösten. der Kıirche den Kirchen ihre verlorene KEinheit

Der deutsche eologe Günther Gloege wiederzugeben. Ks 1st Tanz S WI1e einmal das
ine el Monographien gleicher Themenstel- Konzilsdekret über den Okumenismus ‚SC
lung, die 1in den fünfziger Jahren uNsSerecs Jahrhun- sollte «In jüngster e1it ber hat der Herr der Liel-
derts geschrieben worden9 in Z7wel Bänden temns der die Absichten seiner Gnade u1ls üundern
ammen. KsäVO  5 verschiedenen Autoren gegenüber mi1it Weisheit und Geduld verfolgt, da-
dargeboten, die Darstellungen der Hauptge- mi1t begonnen, unte: den voneinander getrennten
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Christen ine Gesinnung der Buße un die Sehn- Im Jahre 19025 fand in davoyen UNLET dem Vor-
sucht nach KEinheit 1in reicherer Füll  'a auszugleßen. s1t7 VO  - Mott, der sich VO  5 jeher für das
Von dieser Na sind heute überall schr viele cnNn1icksa. der Russen wWw1e (n übrigen Orthodoxen
Menschen ergrifien, un uch unter uNsecerenN ZFC- ebhaft interessiert hatte, 1m Rahmen der ihm

terstellten erbande ein "Irefen russischer ntellek-Brüdern ist unter der Einwirkung der
Naı des Heiligen Geilistes eine sich VO Tag tueller auf dem die Gründung der Zeitschrift
Tag ausbreitende ewegung Z 1ederherstel- Puty der Weg) beschlossen wurde; diese sollte,
Jung der Kinheit Ner Christen entstanden.»® DDa- WwW1e eines ages Berdjajew selbst > «die ein-
bei ist das «auch» 1m Z7welten Satz des Zitates ein zige Zeitschrift (sein), die aufdemender ortho-
ausgesprochener Euphemismus, denn gerade be1 doxen Spiritualität stand » und die Botschaft der
diesen VO u1ls << etfrennten Brüdern» hat die Ööku- Orthodoxie ertrat.*°9 Diese Zeitschrift, die bis
menische ewegung überhaupt begonnen, wäh- Z Zweiten €  jeg existlierte und die VOIL

rend WI1r och 1im Dunkel der Isolierung steckten. Berdjajew ges 194 mal geblich mitgetragen
In den genannten erken stoßen WI1r aung auf wurde, sollte, obwohl s1e in russischer Sprache C1L-

die Begriffe « Prophetie» und «Charismen», denn schien, durch ihre relig1öse "Iranszendenz einen
sind wahrhaftig Charismatiker und sS1e lassen gyroben Einfuß auf die westliche Welt bekommen.

sich heute relativ leicht erkennen welche die uch das Institut Salint erge sollte einen beträcht-
Autoren dieser Bücher ausfindig und als solche lichen Beitrag dazu Jleisten, un: mehrere seiner
enntl1ic gemacht en « Die Kirche», schrieb Protessoren bis hin dem jJüngst verstorbenen
selinerze1it Berdjajew, «kann nicht ex1istieren Nikolas Afanassieff, ollten darin ihre Charis-

TIG enthüllen. ilohne 1sSscChOofe un Priester, gleich WAas für mensch-
liche Qualitäten diese besitzen mögen; doch 1mM och ehren WI1r dem Methodisten John
Innersten ebt und S1e durch die Heiligen Maott (  SS 5) zurück, denn auf se1ne Persön-
und die Propheten, WG die Apostel un die reli- IC  el kommt 1n uNsCcICIN Zusammenhang VOL

x1ösen Gentes, durch die Marttyrer und die ske- allem Se1ine tätige Hingabe Christus und
ten.»7 Das aber . sind diejenigen, die WIr bereits C1- se1n Werk WAar bere1its in Jungen Jahren absolut
wähnten, SOWl1e andere, die WI1r 1m weılteren Ver- und total SCWESCH., Er gehörte den ganz großen
lauf UMSGCHGI: Ausführungen noch erwähnen WCI- Missionaren, un se1n 1ograph scheute sich nicht,
den Berdjajew elbst, der 1n der modernen eit auf den Schutzumschlag seiner Lebensbeschrei-
ine Art « Prophet der rophetie» SECEWESCH ist, bung 7wel oroße Weltkarten setzen, 1n welche
hatte die Gelegenheit, mit einigen der führenden seine Reisen eingetragen 11, daß inan —_

Männer dieser 1m erden begrififenen Öökumen1i1- willkürlich denken muß, mMuUsse ine Karte mit
schen ewegung, namentlich der YMCA, —_ den Reisen des Völkerapostels Paulus aussehen,
menzutreffen ; und hatte vorausgeahnt, X die hätte 1m Jahrhundert gelebt. Obwohl John
Epoche der Spaltung der christlichen Welt ihrem Mott kaum einen KEinfiluß auf das eigentliche Den-
nde naht». « Ks sind nicht die Kirchen», erklärte ken seliner e1it ausgeübt hat, 1e doch, wI1ie
CT, «sondern die Christen, die iMNAan zuerst einander einer seiner Hauptmitarbeiter, Oldham be1
näherbringen MUu. Die Christen glauben, seinem 'Tod bemerkte, «der unbestrittene Führer
se1 die göttliche ahrheit, die S1e trennt, während einer ewegung, der zahlreiche hochqualifizierte

1n Wirklichkeit das Menschliche, die psychische Kirchenmänner un ausgezeichnete Professoren
Struktur, die Verschiedenheit der Erfahrungen, des angehörten». In jeder konkreten Situation C1-

Emp  ENS und des intellektuellen I'yps sind, kannte MI1t großer Hellsichtigkeit, W as wirklich
welche die Irennungen bewirken. Wenn WI1r wichtig WArTr,. Kr esa. einen erstaunlichen Sinn
u1ls aber den ursprünglichen relig1ösen Wirklich- für Gemeinschaftserfahrungen, und seine ogroße
keiten nähern, WeEeNnNn sich 1in u1ls die echte geistliche Schlichtheit und Geradcheit bewirkten, daß, « Wenll

Erfahrung enthüllt, nähern WI1r uns uch einander 1ne Anwelisung <ab, fast alle gleich bereit WAd-

un! en ZUrTr Einheit in Christus. y S Eines Nachts TCIL, S1e. eIolgen. Nur selten hat ein Mensch
hatte Berdjajew 1m Iraume sich selbst 1n einer aktıvere Impulse gegeben und weniger Opposition
großen ersammlung gesehen, in der sich Vertre- geweckt als » 13

ter er rchen, einschließlich seliner eigenen, be- Auf der Missionskonferenz VO Edinburgh 1mM
fanden Ks WTr ein Konzil. U Seltsame Vis1on einer a  FE I910 sollte John Motts Rolle in den Kirchen
Realıtät, die ar nıiıcht einmal cschr fern, ber doch 1ne maßgebliche Bedeutung erlangen. Kr WAarZ

seiner e1it noch vollkommen ndenkbar war! Präsidenten ernNannt worden. och heute erinnert
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mMan sich ebhaft sein Vdenkwürdiges ingreifen erließen die griechischen Metropoliten UNV!  g_
in ine Z Diskussion stehende Frage. Es oing lich 1ne Enzyklika für die FEinheit der Christen
darum, einen Koordinationsplan für die Vere1in- (920) 16 Dr. Visser’t 0O etrtinnerte och 1m VCILI-

heitlichung der protestantischen 1ss1ionen aufzu- Oktober 1in Genftf dem Patriarchen the-
stellen. DiIie entsprechenden Vorschläge for- Nag OTLAS gegenüber ihren prophetischen Charak-
muliert. Da erklärte Mott, für die praktische ter. 17 Dieser letztere, der seinerzelt erst Diakon
Durchführung sSe1 VOL allem die chafiung eines und Sekretär des Erzbischofs VOen WAal, hatte
ständigen Ausschusses notwendig. och dazu be- übrigens uch 1m re I919 der Ankunft der AaiNlC-

durfte einer Zustimmung der ersammlung. rikanischen Abordnung 1n dieser eige-
Die rage wurde VO ihm formuliert, daß 1m wohnt. Kr WAar zutiefst beeindruckt VO  D dieser Be-
Augenblick der Saal VO  w) ausend « Ja» widerhallte. SFCQNUNGS, S1e sollte für seine eigene ökumenische
Darauf hin bat die Gegenprobe: «Wer da- Ausrtichtung, deren unerwartete und weitre1i-

chende Folgen und Auswirkungen sich in den letz-iste mOoge mit «Ne1in> antworten>»; ent-
stand ine tiefe ille, gefolgt VO  a einem Ugemei- ten Jahren gezeigt aben, bestimmend werden.
1LE Heiterkeitsausbruch. Und die Partie WTr KC- uch wurde einem Propheten des (O)kumenis-
WONNEN dank dem mitreißenden Charısma des Prä- INUuS, als be1 der Wahl Johannes’ VO  . dem
sidenten, der diesem Tag, vielleicht ohne daß aps « Es WT ein Mannn VO Gott FC-
selbst ZTanz wußte, einen maßgeblichen chritt sandt, se1n Name WL Johannes.»
auf das hın führte, Was einmal Öökumenische Bewe- Die Gründer der ewegung «Glaube un Kir-
ZUNg werden sollte chenverfassung » sollten schr bald 1in Schweden

und danach in Genf£ (von 19019 an) dem Erzbischof|dDie Kontferenz VO  (} Edinburgh Wl als solche 1in
höchst bemerkenswerter Weise charismatisch. Man Söderblom VO  w Uppsala (1 & GG6—1 D dem chÖöp-
erinnere sich 1Ur die berühmt gewordene, häu- fer der ewegung «Praktisches Christentum (Life
o z1itierte rklärung des Dr. ang VO  a der Kir- an Work)» egegnen. Seine Idee Aaus dem Jahre
che nNnas ber die «Ismen», mit denen die UurO- 101 /;, unverzüglich die Führer der rchen, selbst
päischen Miss1ionare das importierte Christentum Aaus den in den Krieg verwickelten Ländern
ausstaffierten. Er bat s1e, damit Schluß machen einem Irefien bringen, War damals als utopisch
un: «CS Jesus Christus überlassen, aus dem un Na1v angesehen worden. Dennoch trug Dr
Schoße der asiatischen Völker 1ne Kirche C1- Visser’t Hoott keine edenken, noch VOTLT kurzem
wecken, die den Forderungen des Gelistes ihrer oMnentlic. erklären: «Aus dem Abstand, den WIr
Rasse entsprechend Se1»., Es ist bekannt, w1e eNTt- heute davon aben, können WI1r Sagch.: Wir MUS-
scheidend dieser Satz für jenen anderen Propheten SC  } zutiefst dankbar se1n, daß einen Mann, einen
des OÖkumenismus, Charles Brent (1852-1929) großen Christen, gegeben hat, der die Ehre der

Kirche in diesem KErsten €.  1eg TELLELGS alswurde, der, nach Amer1ika zurückgekehrt, auf der
Kontferenz VO  } Cincinnati beschloß, mit Hilfe Se1- viele (Prediger die en präsentierten>» (An-
11ES Freundes Gardiner 1ne ewegung spielung auf ein nach dem rieg in Amerika C1L-

schienenes Buch mit dem 1te «Preachers PIE-gründen, die den verhängnisvollen Spaltungen —

ter den Christen ein nde machen sollte. Z weifel- sented arms>»). I8

los der 7zwelite Ruf des Geistes, Aaus dem die eEWEeE- In 4sSseNaAar in Holland 1m re I9 entnahm
Söderblom seinem Notizheft den Satz C< IchZunNng «Glaube und Kirchenverfassung » hervor-

gehen sollte Die beiden lonilere stellten 1ne Ab- schlage die chaffung eines ständigen ökumen1-
schen Rates VOL, der für die Christenheit eine geist-ordnung ZUSAMMCI, die sich eines Tages, nach

dem rieg 1914-1918, auf den Weg begeben 1C. Repräsentation se1in und ihr ine gemeinsame
sollte, alle Kirchenführer derWelt aufzusuchen. Stimme verleihen soll.» Und da mMan diesen Vor-

Vorausgegangen WLr ine ehhafte Korrespondenz schlag als verfrüht betrachtete, fügte hinzu:
mMit den Führern protestantischer w1e orthodoxer «Doch selbst WC ich noch keinen echten Ööku-
Kıirchen un! der katholischen Kirche. DIe Be- menischen Rat en kann, kann ich durchaus
suche ührten diese Delegation ach then, Kon- schon ine große Kontferenz organisieren. » *9 Für

stantinopel, Sofia, Bukarest, Belgrad, Rom, lex- einen eftektiven Zusammenschluß VO  } «Glaube
un Kirchenverfassung » un: «Praktisches Chri-andrien, Jerusalem, Damaskus, Paris, London,

Norwegen un: Schweden Im Phanar (1919); der stentum>» WAar noch früh. Die Mitglieder der

gerade SCn des griechisch-türkischen Konfliktes ersten der beiden ewegungen wollten ihre nab-
vakanten Residenz des Okumenischen Patriarchen, hängigkeit bewahren; ber Söderbloms Idee
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sollte ihren Weg machen. e1 WT keines- ohne sich VO  a ihnen beeinträchtigen lassen. Und
WCBS S w1e 11a geglaubt hat, habe einer Ver- WE iNan auf der einen Seite angesichts der wach-
ständigung 7wischen den Christen auf dem Gebiet senden Zahl der Gliedkirchen un! der sich damit
der Te ablehnend gegenübergestanden. «Ich stellenden Fragen ine Verarmung der ÖOÖkumeni-
habe ine Aufgabe, die bereits auf der praktischen schen Rates in seinem geistlichen Kern befürchten
ene schwier1g ist», erklärte CI, «( daß ich kann, dürfte doch auf der anderen Seite das
a2um och ine Chance habe, überhaupt EeLWAaSs treben nach der KEınheit, das sich 1in i1hm immer

kommen, wWwWenn ich in meiner Konferenz mit den intensiver und immer beschleunigter entfaltet,
durchaus uch Werk des Geistes se1n, der seinepraktischen Fragen noch Fragen der HE un

der Theologie verbinde. » 20 Chariısmen lebendig hält, selbst WEECN die Men-
{Die Konferenz der ewegung «Praktisches schen weniger bemerken.

Christentum » fand 1m a  re 1925 1in Stockholm lles in allem äaßt sich jedoch nicht leugnen, daß
Sie felerte das 160oJjährige Jubiläum des KOon- der ÖOkumenische Rat sich gegenwärtig einer

zils VO  =) Nızäa, das 1m TC 325 stattfand. Die en seines eges befindet, die ein wen1g be-
Orthodoxen vertreten, VOT allem der Pa- unruhigend wirkt VOLI allem WeLn inNnan die
triarch Photios VO Alexandrien, der auf der Kon- weıte Kreise 7iehenden Auseinandersetzungen auf
ferenz in griechischer Sprache das tel der ersten dem Gebhiet der Te und se1ine ungeheure Bela-
Konzile vortrug. ach der Kontfterenz VO  - mit weltlichen roblemen betrachtet. och
«Glaube und Kirchenverfassung » (Lausanne hat be1 der vierten Vollversammlung in Uppsala 1m
1927); erschien 1m Jahre 1926 die berühmte En- Juli 1968 uch die Erinnerung Nathan Oder-
zyklika Mortalium an1ımos 1US AlL., die bereits blom, sel1ne prophetische Dynamıiık un seine Be-
seit 7zwel Jahren ertig WAar un: sich Z gyroben WCZUNS mit all den KEtappen, die s1e auf ihrem
'Teil Söderblom richtete. Dieser WAar tief bisherigen Wege se1it gut Jahren hinter sich
un!: schmerzlich davon betrofien. Dr Visser’t gebrac hat, mit dazu beigetragen, daß die Flamme
Hooft erzählte, w1e Söderblom 1929 1m Anschluß nicht rlischt doch letztlich hinter alldem,

ine Diskussion über diese Enzyklika AaUSSCIU- WwW4sS hier geschehen 1st un! geschieht, Gott und
fen habe «In der Kirchengeschichte heißt Z W se1n Wirken.
Wenn Rom gesprochen hat, ist die AaC entschie- Innerhalb der katholischen C en sich
den un! erledigt: Causa Ainıta EsSt. In Wirklichkeit während der ersten Phasen der ökumenischen Be-
aber 1st die AC och ange nicht entschieden WCRuUNg aÜT: einige wenige Einzelpersönlichkeiten,
un! erledigt, nachdem Rom gesprochen hat.»21 die, VO Mißtrauen und Skepsis umgeben, das
Mit anderen Worten: S1e beginnt erst! Kın CI- agnlis un: die efranren eines eges als einsame
taunlich prophetisches Wort, wWwenNnn man VO Pioniere auf sich nehmen. Und doch können WIr
Standpunkt der heutigen Entwicklung aus be- jer 11Ur diejenigen VO ihnen NECNNECR, die bere1its
trachtet. verstorben Ss1nd. DIie Liste der ebenden ware

Söderbloms Iraum sollte sich Schritt für lang Der erste Name, der genannt werden VeL1-
chritt verwirklichen, bis 1m a.  te 948 1in Amster- dient, ist der VO  - Kardinal Mercier (1851—-19206),;
am, uch Barth seine Stimme vernehmen der gemeinsam mMi1t Lord Halitfax (1 Ö  8 30—1934) und
ließ, die ewegungen «Glaube un! irchenver- bbe Portal ges 192 die erühmten «Mechel-
fassung» un «Praktisches Christentum» sich TGT: Gespräche» 1n die Wege leiten sollte Warfr
einem einzigen «Ökumenischen Rat» inNnmMeEeN- ZU amaligen Zeitpunkt die englischen
schlossen, der bald die 20 Mitgliedskirchen atholiken keineswegs damit einverstanden, doch
en sollte. 1961 SC. sich in New auch öftneten die Gespräche einen Weg, un! eine rage
och der Internationale Missionsrat DiIie bis da- wurde aufgeworfen. «Kühnheit», erklärte eines
hin christologische dogmatische Formel wurde ages Mercier, «he1ißt wissen, bis wohln man
trinitarisch. DiIie rthodoxen traten in oroßer Zahl weılt gehen kann.» Kr ANdelte 1in der Praxis nicht
dem Rate bel, unZerstenmal wurden OINzielle selten 1m Sinne dieser originellen DeßfAnition. Die
katholische eobachter entsandt. nicht täglichen Qualitäten des großen Kardinals,

Z.weifellos bildet die zunehmende Institutiona- die ihm einen außerordentlichen Scharfblick 1n
lisierung für den Rat, dessen Vorläufergemein- den Angelegenheiten der IC gaben, sind kürz-
schaften em1inent charısmatisch .5 auf die lich mit folgenden Worten gewürdigt worden:
Dauer ine Gefahr. Dennoch kann der 2UC des «Das wahre Format eines Menschen em1 sich
Geistes uch ber die Institutionen inwegwehen, nıicht danach, WI1e viele un w1e ”ahlenstarke Ge-
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nerationen ihm folgen, WeNn alle Welt denkt w1e allem gleichsam ein orspie. für das Dekret ber
CT, sondern ach der Zieit: der gelebt hat un! den ÖOÖkumenismus und die el des Sekretaria-
nicht dachte w1e alle Welt. »22 Mercier hat weifel- tes für die Einheit, da 11U  e außer dem hristli-
los seinerze1it nıcht «gedacht Ww1e alle elt» Kr chen Osten, dem anfangs se1ine Hauptaufmerksam-
blickte weiliter un brachte esZ Wachsen, W4S e1lit gegolten hatte, die grobhe ökumenische ECWe-

anrührte. In seinen Kontakten mit der ersten gun .benfalls in se1ine Perspektiven einbezog,
russischen Emigration SsSOWwle mMi1t den ach Me- die 102), dem re der Gründung se1nes Klosters,
ein gekommenen anglikanischen Gesprächs- ihre  j Arbeit in größerem Stile utnahm Im übrigen

Ließ sich VO  - keinerle1 formalistischen uch die rthodoxen des ()stens dieser
edenken beeinträchtigen. «Um keinen Preis VO  - Zeit, da die een in der katholischen 1C und
der elt», hatte einmal in einem irtenDrie: speziell 1n Rom sich 1n einem Tanz entgegengesetZ-
geschrieben, «möoöchte ich uch 11Ur einem unNsSseCIer ten Sinne bewegten, nicht außerhalb der ökumen1t1-
getfennNten Brüder berechtigten NIa geben schen Bewegung ge  €  en Dom Beauduin hatte
der age, habe voll Vertrauen die "Luüre für diese wel Grundsätze se1nes Programmes
eines Öömisch-katholischen 1SCNOIS geklopft, un leiden Von 92  9) blieb AUus seinem Kloster
dieser römisch-katholische Bischof habe sich DC- verbannt und mußte einer Jungen Gemeinde, die
weigert, i1hm Ööffnen Ich waäare mM1r schuldig kaum ine eigene Gestalt W hatte, die

orge überlassen, se1n Werk unverfälscht weiliter-vorgekommen, hätte ich diese eigheit egan-
gen. » *> SO öfitnete nicht allein seine Müre, SO11- zuführen. Das eschah ZU Teil durch die
dern uch seine eele 1n ihrer aNzCch TO. un! Zeitschri Ireniıkon.
se1n seelsorgliches Gente. Man hat äufig gEeSaQT, Dom Beaudu1in WL ein persönlicher Freund Jo-
die Gespräche Mercier-Halifax hätten nichts Kon- hannes’ Kr WAar äufig mit ihm INMNMECI-

kretes ZUWCRC gebracht. Und doch en s1e, w1e getrofien un hatte sich während seiner Orient-
Abbe Portal feststellte, damaligen Zeitpunkt reisen wiederholt be1 ihm aufgehalten. Eines ages
die relig1öse tmosphäre in England gewandelt». hörte CT, wI1e der künftige Papst, der damals och

Patriarch VO Venedig WAal, ihm auf einem Kon-Die gemischten Ausschüsse des «Sekretarlates für
die christliche Einheit» un:! der anglikanischen greß 1n Palermo im a  re 195 / völlig unerwartet

Kirche, deren letzte Sitzung 1im Januar 1968 in seine Ehre bezeugte, und ‚WAarTt mit folgender est-
Malta stattgefunden hat, en gewissermaßen tellung « Der Hauptmangel der Arbeit für die
ine Wiederholung der historischen Mechelner FKinheit esteht darin, daß S1e 1n der Masse derer;
Gespräche 1in einem günstigeren lima die durchaus Lählg waren, ihre Bedeutung ichtig

Mit dem Namen VO  a Kardinal MercIier ist der einzuschätzen, och nicht genügend bekannt SC-
VO  e} Dom Lambert Beauduin (1873—-1960), dem macht ist. Meıin alter belgischer Freund, Dom

Lambert Beauduin, erklärte schon 1926, als ichGründer der Unionsmönche VO  5 Chevetogne (an-
fangs in may), CNS verbunden. Das berühmte och 1n den Anfängen meiner praktischen emü-
«Memoire» Dom Beaudu1lns mit seinem propheti- hung 7Zusammenarbeit 1m Vorderen Orilent

stand: Aır mussen 1m Westen für die Wiederver-schen 1te L’Eglise anglicane unle, 110  S absorbee
(Die anglikanische NC mMI1t der katholischen einigung der getirenNNteEnN tchen ine mMI1t der Be-
unilert, nicht VO ihr absorbiert), das be1 den Me- WCRU11S für die Glaubensverbreitung parallel-
chelner Gesprächen vorgelegt wurde und seiner- aufende ewegung schaflen.>» In den wenigen
zeit viel Aufsehen, Ja fast einen kandal erregte, Jahren se1t dem Konzil un VOL allem se1it den Be-
würde heute, 7zumindest 1n seinen allgemeinen SCRHNUNSCIL 7wischen Paul Vl un Athenagoras
Grundzügen, durchaus die pluralistischen Kon- hat diese ewegung in der anzcCh katholischen
zeptionen der Ekklesiologie des 7 weiten Vati- IC. in erstaunlichem Maße sich gegrifien
kanums hinein pasSScCH. Intuitiv erkannte und VCLI- un vermutlich das gleiche Interesse un
Lrat Dom Beaudu1n Zzwel Hauptgrundsätze: Hi Für Intensität erreicht w1e die Missionsbewegung.
alle, die 1m Sinne einer KEinheit der Christen WI1r- eim Tode Pius X IL hatte Dom Beauduin in
ken wollten, WAar die Taktik der Einzelkonvers10- einer erleuchteten 1C. der inge angekündigt,
LEn ungeeignet un abzulehnen; ihre  e Stelle Kardinal Ooncallı werde aps werden, und hinzu-
sollte ine psychologische Annäherung LEL Iso ug «Ich kenne ihn das erste was Cut, wird
das, WAas iIMNAan heute die «„Methode des Dialogs» die Einberufung eines Konzils für die Einheit der
MT AA Miıt en Kirchen ausnahmslos ollten Christen se1n.» Wäre dieses oroße Wort nicht meh-

Verbindungen aufgenommen werden. Nes in C ale gesprochen und VO  } verschiedenen Zeu-
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ZJCH berichtet worden, wA4re wahrscheinlich Weil auf katholischer Seite dafür och früh
2um glauben Am Tage ach der Ankündi- ist, en WIr och kein dem Werk Gloeges VeCI-

Zu1g des Konzils, dem 26 Januar 1959, gleic  ares Buch och ließe sich diese allzu kurze
einem seiner vertrauten Freunde «Si1e werden Liste unschwer mehrere weilitere Namen VOCI-

sehen, das wird e1 herauskommen: die Kin- angern Für die VELSANDSCNC (Generation vehörte
heit. » Er ist früh gestorben 1m Januar 1960 hierher VOL em der Metropolit Szepticky ges

die ersten erwirklichungen seliner gyroßen 1944),27 ein Freund Wladimir Solowjews, dessen
heute vielleicht überholte intuitive Einsichten dochrophetie rleben och nach em urteilen,

WaS seither geschehen ist, un se1 Eerst 1im a  re bessere Zeiten ankündigten; für Üsere Genera-
1968, muß anerkannt werden, daß die Ereignisse tion der Name des melkitischen Patriarchen Max1i-
ihn bisher nicht ügen gestraft en Als Pionier INOS ges 19067), 1ne der groben Gestalten
der lıturgischen ewegung und der Arbeit für die des Zweiten Vatikanischen Konzils Ferner möch-
christliche Kinheit innerhalb der katholischen ten WIr in diesem Zusammenhang Dom Lialine
Kirche hatte Dom Beauduin in seliner wissen- NECNNCNMN, den Jangjährigen Leiter der Zeitschrift
SC  en ätigkeit uch die Entwicklung der Irenikon, der 195 1m er VO 56 Jahren starb. 28
Theologie des Episkopates in der Richtung VOTLI- Seine leidenschaftliche Ergrifitenheit VO dem An-
bereitet, die Ss1e aufdem Konzıil bekommen sollte. egen der Chr1s  chen KEinheit un se1in scharfer,—

Kın anderer Apostel der Einheit und nicht der bestec  er Verstand en den Weg für viele C1-

geringste, bbe Paul Couturier (1881—-1953); leuchtet. Unter den Lebenden ist der einzige Name,
weilte 1im re 1032 für einen Monat 1m Kloster den WI1f, kurz machen, doch eNNECEI

Amay, zusamrnenzutragen, Was das « gelst- möchten, der VON Congar, dessen Öökumenischer
liche Testament VO  5 Kardinal erclier » nannte, Weg un unermüdlicher Kinsatz für die Kirche e1in
un: das iNan folgendermaßen zusammengefaßt unbestreitbares Zeugnis für ein besonderes Cha-
hat << Um sich einigen, mul I1a sich lieben; r1sma sind. Se1ine Freunde werden u1ls verzeihen,
sich lieben, MuUu. 11a sich kennenlernen; daß WI1Tr die Liste nicht weiterführen.
sich kennenzulernen, muß 111d:  = einander egeg- Man erinnere sich, daß Beginn des Konzils,
A Diesen edanken wandte buchstäblich o. Oktober 1962, VO den Konzilsvätern eine

Solange S  ©5 esa. 1ne diskrete, ber 1n Botschaft die Welt erlassen wurde, die 1n mehr
die 1efe gehende Ausstrahlung, die Demut eines als einem Punkt das Programm erinnerte, das
Heiligen, der voll un Sanz 1n seinem un sich Söderblom für seine ewegung «Praktisches
der ege seiner Beziehungen den nichtkatho- Christentum » DESETIZL hatte. Diese Botschaft ent-
ischen Christen aufging KErst se1n 'LTod 1eß ihn sprach iNall in diesem Augenblick
weıithin bekannt werden. Heute ist seine als nıcht den be1 der Vorbereitung des Zweiten Vati-
Apostel der Kinheit allenthalben bekannt durch kanums vorgesehenen theologisch-lehrmäßigen
das Werk VO Vıllain2s5 und unter den An- Zielsetzungen. Obwohl S1e in der Generalkongre-
glikanern überdies durch das VO C urtis. 26 gation verkündet und veröffentlicht worden WAal,
Se1in Name 1st unlöslich verbunden M1t der1, wurde S1e nicht 1in die amtlichen Konzilsakten auf-
in allen Kirchen akzeptierten und alle ekklesiolo- IIN  9 we1il s1e hieß die Meinung der
gischen Grundsätze respektierenden Formel des Konzilsväter 1Ur teilweise widerspiegle und NUr

Gebetes die Einheit Beten die sichtbare die stillschweigende Billigung des Papstes erfahren
Kinheit erChristen, «SO W1e Christus S1e will und habe och Beginn der 7zweliten Sitzungsperiode
mM1t den Mitteln, die Christus will» Diese Formel gab aps Paul ihr ihre volle Kraft un edeutung
stieß anfangs auf heftige Kritik. och heute ist S1e zurück, indem S1e m1t dem Zeugnis des Pe-
als offizielles Motiv für die Weltgebetswoche er LIrus un der übrigen Apostel Pfingstfest Ve1-
christlichen Bekenntnisse 1m Monat Januar ALl  —- glich Damıit sollte dem erühmten Schema
NOmMMEN und uch VO Okumenischen Rat 11C1- 111 über die Kirche 1n der Welt VO  n heute seine
kannt Paul Couturier WTr der oroße lontler für olle Aktualität geben, einem Schema indessen,
dieses HEG Verständnis des Gebetes für die Kin- das schon manchen irbel verursacht hat und
eit un: die 1n seinem Sinne begangene eltge- och verursacht un: uch auf die Haltung des
betswoche. Damit hat ine ungeheuer ovroße Okumenischen Rates nicht ohne Einfluß gEe  €  en
Zahl VO Christen berührt mMI1t einer Ausstrahlung, ist. Der Heilige Geilst kann uch Stürme ErreACN,
die ber das menschliche hinausgeht, denn un: nichts Sagt uns, daß WIr 1er nicht VOL einer
Gott half ihm sichtlich. seiner Schöpfungen stehen. das, was WwI1r
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auf diesen wenigen Seiten in Ner FKile unseren das andere. DIie Gegebenheiten des Glaubens und

der Konstitution der IC mussen nach einerAugen vorüberziehen eßen, zeigt uns, daß der
auch, der se1it 60 Jahren die Kirchen in Unruhe Abstimmung aufeinander suchen, nach einer
versSetzZt; er Unterschiede 1n den verschlie- Harmonte, die schwer herzustellen ist und
denen Bekenntnissen, 1m Grunde VO einer alle 1n der das Werk der Menschen und ihre Unvoll-
umfassenden Gleichartigkeit ist, welche mensch- kommenheiten das Werk Gottes begleiten mussen.
1C| AC. überschreitet. Das Werk Johannes’ Kine letzte Episode, aut die WI1r ZU Schluß

die Begegnungen zwischen den katholi- Ausführungen sprechen kommen moöch-
schen Bischöten un den nichtkatholischen Be- CM sche1int ebenfalls alle Zeichen eines propheti-
obachtern auf dem Oonzil, die gegenseltigen Be- schen Charısmas tragen. Gardiner, der auf
suche der Kirchenführer, die Kontakte in den << SC den vorhergehenden Seiten schon mehrfach DIE-

NANNTE grohe Apostel der KEinheit aus den ahrenmischten ruppen» bilden bis Z heutigen Tage
ine einzigartige Veranschaulichung AIUr. 1910—1924, hatte 1m November 1914 den da-

Unter den gegenwärtigen Umständen und anı  —_> maligen Staatssekretär aps ene: Kar-
sichts der Perspektiven der Konterenz VO  } Uppsala dinal Gasparr1, einen Brief über die christliche
erinnern WI1r uns daran, das Agglornamento, Einheit geschrieben. Dieser 1n einem schr reinen

Latein geschriebene Brieft 1st I919 VO  - Pr1-das Johannes UrC. das Konzil erreichen
wollte, sich weiftellos auf die Kirche ad intra be- billa 5 ] 1n seinemWerk C< Um Kirchliche Einheit »

ZOD, bedeutend mehr aber och auf die Kirche ad abgedruckt worden. Er nthielt jenen erstaunli-
EeXi{ira, €es, was gegenwärtig 1n den verschieden- chen, möglicherweise VO  D den Schriften aps
sten Kreisen geschle un w1e ein Krachen und CcOS 11L inspirierten Satz, den WI1r 7zumindest
Knacken wirkt, 1st nichts anderes als die 1LVCI- teilweise 1m Original „itieren mussen: «Wır wun-
meidliche Kehrseite des Okumenismus. Das POSt- schen lebhaft, daß die römische Kirche, die sich
konziliare Aggiornamento, erklärte A4radına. Bea immer als Garantın un! Verfechterin der 1eder-
in seiner Begrüßungsansprache den Patriarchen herstellung der christlichen Einheit erwiesen hat
Athenagoras be1 seiner Audienz 1im Vatikan, ist (redintegrandae UNITALIS vindicem SCMPCI SE pr  —
«die fundamentale Vorbedingung für den ort- un uNsCICIl emühungen 1ılfe kommt»,
schritt auf dem Weg ZUT Einheit». Wenn sich DEr das heißt den emühungen der Konferenz << Glaube
genwärtig aufverschiedenen Ebenen 1m en der un Kirchenverfassung », die damals in den ersten

Kirchen irgendwelche Erscheinungen des Ver- Phasen ihrer Entwicklung stand Diese Worte
«., redintegrandae unitatis. R sind u den-falles zeigen un!: wenn bisweilen die Gläubigen

darüber erschreckt sind, soHten WI1r uns 11N- jenigen oleich, mMIt denen re später, 1im No-
nNCIN, daß die ersten Worte des Konzilsschemas vember 1964; in Wiederholung eines Satzes

Pauls VI das Konzilsdekre: über den ÖO)kumenis-über den Ökumenismus lauten: Unitatıis redinte-
gratio. Neuintegration un Desintegration gehen 1L11US beginnen sollte Unitatıis redintegratio unte:

denen in alle Zukunft 1itiert werden wird.and in and un bedingen un begründen 1nNs

I Cinquante A11S d’histoire (Paris s.d. Rouse, The World’s Prooemium, Nr.
Student Christian Federation London 194 De la Destination de ’”homme (Paris 103 5) 110-—111,.

E POorret; Berdiaefl, prophete des LLOUVAaUZ (NeuchätelTassington Tatlow, "Ihe Story otf the tudent Movement of
Great Britain and Ireland (London 103 2) 1931 1231

Okumenische Profille (  gaf' 1961 und 1963 Hier eine bereits aaQ 138
sehr vielsagende Auswahl a4uSsS diesen Profilen Mott, Paton, aa0Q). 130

11 Der größte ecologe dieser Schule, ein Mannn VO]  5 ungeheuremBrent, Gardiner, Davidson, Oldham, Bell,
Soederblom, E. Berggraf, F. S1iegmund Schultze, V. Ammundsen, geistlichem Tiefgang, WAar Serge] ulgakow ges: 1944) Mehrere

A, Keller, De1issmann, O. Dibelius, (‚ertmanos V O] ‚yatıra, Proftfessoren des Institutes Saint erge, ihnen selbst, Kartasew
und Zenkowskij; ließen in Zusammenarbeit mit anderen otthodoxenAlivisatos, ankow, ulgakow, die Patriarchen ykhon, SEer-

Q1us und Alexis VO'] Moskau, Couturier, etzger; IL Theologen 1m te 1930 Parıis e1in Werk erscheinen, das ungemen
Chakko, D. T. Nıles, Kraemer, el Schweitzer, A,.Nygren, reich WAar kumenischen Perspektiven. Der französische 1ıte. des

original in Russisch ertschienenen Buches autete: La te&un10N chre-K. Barth, E. Brunner, iebuhr, Schlink, Kardinal Bea, Bon-
hoefler, M. Niemöller, H. Gruber, W. Menn, R.von Thadden, tienne. Le p:  me oecumen1que ans la consciencCeE orthodoxe. [ )J)ar-

Scharf, H. Kıhje. S.C. Michelfelder, B. Forell, 122, Boegnert, in die otrthodoxen Kirchen aufgefordert, ihre Stimme 1im OÖku-

P, Maury, R.Schutz, ‚ L.Hromadka, W. Temple, W. A. Visser’t menischen Konzert ‚OF bringen und nicht spat kom-
INeIHooft, L. Newbigin, S. McGrea Cavett, IYy, H. Schönfeld,

de 1etrich, Barot. 12 Mathews, John Mott World-Citizen (London I24)
London 1960 13 H, Oldham, John R. Mott pf 1955 259

Raeder, John Mott, Weltstratege für planvolle christlıche5 History of the Ecumenical Movement 1517-1948 London
954 Zusammenatbeit: Gloege, kumenische 5X0) IL, 16'  ON
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15 Boegner aa vgl. ıllaın, Introduction (Kcume- cier und einer der großen Orkämpfer der Eıinheit zwischen den bei-

NnismME (Parıis 1964, 19. den Kriegen ILrenikon (1946) 49
16 O, Rousseau, L’Orthodoxie et le mMOuvemen! @Ccumenique: Irenikon (1958) 165

EThL (1967) 172; Istina 195 5) 02 üunchen 1029, 3 14;,; WI11 haben Irenikon (1967) einige wel-
Irenikon (1967) 537 tere Ausführungen ber die seltsame Vorgeschichte dieses Brietes

I5 VW. A. Visser’t oolft, Nathan oederblom, figure de du gemacht.
Mouvement (Kcumenique: Oecumenica (Straßburg 1967 M, 329 Übersetzt VO!] Karlhermann Bergner

aaQ 14
20 aaQ 145

aaQ 145
E. Beauduin, Le Aardına. erciler (Tourna1 19| 109

23 Lettre pastorale SO] clerge du I8 jJanvier 10924 SUL les Conver-
Sat10nNs de alines enikon-Collection, M 76 OLIVIER

O, Rousseau, Pionier1 dell’apostolato unionNistico: Dom Lam- Geboren Februar 595 1in Mons (Belgien), Benediktiner, 1022
bert Beauduin: riente Cristiano alermo, April 965) 77 ZU Priester geweiht. HKr studierte ant’ Anselmo in KOom, ist

25 L’Abbe Paul Couturier, apötre de 1’Unite chretienne JIournai ONC| des Klosters VO] hevetogne (Belgien), das seit 1926 im
1959 Dienst der ()kumene steht, CX ist Direktor der Zeitschrift «Ireni-

20 Paul ( outurier and Unity London 1964. kon». Er veröfilentlichte u, die 1e « L’Orthodoxie et le UVC-

Erzbischof VÖO! :ODO. 1in Galizien, Freun:t VÖO] Kardinal Mer- men @cumenique de 1020 1040», ‚phem. eO. Lovan. 4/1967.

des französischen «Protektorats» zunächst VOon

Tientsin nach Chengting abschle sichAlbert Sohier
keineswegs ZUr Ruhe oder ammelt und stärkt
sich für einen spateren eubeginn, erst recht klagtProphetentum und nıicht und ist nicht verbittert, vielmehr nımmt

MisS10N gleich das Apostolat unter den Heiden der Umge-
bung auf, bis hinauf ach hunteh, un organisiertPater Vıincent Lebbe mit Zustimmung sel1nes ehemaligen Mitschülers
Msgr. de Vienne, des damaligen Apostolischen
Vikars VO Chengting, der bald darauf in den fin-

Winkel sel1nes eigenen Vikariates VCI-Wenn der Prophet 1n erster in1e Sprecher des
Wortes Gottes ist, mul dann nicht die miss1ionarı1- bannt wurde, einen Kongreß für Erziehungsfragen,
sche Tätigkeit schlechthin als prophetisch angC- die Kirche mit den Elementen in Kontakt
sehen werden”? In UMMSCTHGHN Jahrhundert hat ein bringen, die 1n diesem Gebiet die Zukunft gestal-
Mann, der ausschließlic 1ss1onar und nıchts als ten würden. och 1im entscheidenden Augenblick
Missionar se1n wollte, ein höchst anschauliches chickt iNan ihn 1in den Süden Dort ihn
eispie. AfIuUur gegeben Pater Vincent C  C gveb ein anderes Leid, das ihn tagtäglich bedrängen und
in Gent 18775 ZESL. 1n Chungking 1940. quälen sollte Kr versteht den einheimischen Dia-

ektnichtun kannnerdie BotschaftChrist1 nichtDas Wort des Lebens in die Seelen einpflanzen,
autete die Leitidee, die seliner ungemein 1el- verkünden. e1 ist der Wahlspruch des ApO-

seitigen Tätigkeit zugrunde Jag Es gibt wohl LLUT stels Paulus: «W e mir, WenNnn ich das Evangelium
wenige Menschen, die el gesprochen en nicht verkünde!» der Wahlspruch, der ber
nicht 7uletzt uch durch seline Korrespondenz Lebbes en steht. AÄAus diesem drängenden An-
wWw1e Kr wirkte mitreißend. P.van der Meer de egen heraus erwächst se1ne NZ| Tätigkeit, in
Walcheren hat ihn Lolgendermaßen geschildert: der «1n prophetischer Weise» die Entwicklung
< Se1n Gesicht strahlte und wurde geradezu dere in 1n2a vorbereitet und ihr selne Im-
schön, WEn VO den Chinesen sprach, jenen <SO pulse <1ibt das he1ißt nicht 1U der Kirche in China,
ungemeln vornehmen Menschen», W1Ee S1e voll sondern auch darüber hinaus. Diese Tätigkeit äaßt
Hochachtung NMANNTEe : . Kr kannte 1n seinen Ge- sich programmatisch 1in folgenden Punkten ‚—

sammentassend charakterisieren: chaflung einessprächen 11UT ein ema die Seelen und die Wun-
der der N Se1ine Sprechweise, die VO  D einer einheimischen aslatischen bzw. afrıkanischen Ep1-
evangelischen SC  elt WAalT, enthüllte ıne skopates Abschaflung dertemden «Protektorate»;

ZTärtlichkeit und ine strahlende, nationale Emanzi1ipation; Regelung der sozialen
1iebe » robleme; Weckung eines Sinnes für die Schrift;

Se1ine Haltung 1in der oroßen Krise sel1nes 1 -e=z liturgische Reformen; Aktivierung un:! KEinsatz
bens (1916—19) ist ypisch Als iNan ihn auf Druck der Laienschaft; besondere Fürsorge für die Stu-
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